
Was  ist  denn  nur  los  mit
Borussia Dortmund? Muss jetzt
der  Trainer  schleunigst
gehen?
geschrieben von Bernd Berke | 4. November 2017
Jetzt mal Butter bei die Fische: Borussia Dortmund ist derzeit
schwach.  Erschreckend  schwach.  So  schwach  wie  lange  nicht
mehr. Als Jürgen Klopp, nach all den bahnbrechenden Erfolgen,
auf einmal seine unerklärliche „schwarze Serie“ hatte, war es
so ähnlich. Doch sein Nachnachfolger Peter Bosz kann, bis auf
ein  paar  anfängliche  Strohfeuer,  noch  keine  nennenswerte
Erfolgsserie aufweisen.

…und wieder ein Tor für die
Bayern  (das  0:3).
(Screenshot:  Sky-Ticket-
Übertragung)

Mit  1:3  haben  sie  soeben  das  Heimspiel  gegen  die  Bayern
verloren. Keine normale Niederlage. Sie haben nicht verloren
wie der BVB, sondern – mit Verlaub – eher wie Mainz o5. Daran
ändert  auch  der  späte  Anschlusstreffer  in  der  88.  Minute
nichts.  Ansonsten:  grottige  Chancenverwertung,  furchtbar
wacklige Verteidigung; wie fast schon üblich in letzter Zeit.
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Ist  das  heutige  Gewürge  etwa  wieder  in  ca.  180  Länder
übertragen  worden?  Gnade!  Bitte  nicht!  Was  sollen  sie  da
draußen denken?

Nicht nur die in den letzten Wochen oft gescholtene Abwehr
spielt weit unter Form, auch Mittelfeld und Angriff schwächeln
deutlich,  ja  mitunter  erbärmlich.  Es  könnte  einem  so
vorkommen:  Schießen  die  Gegner,  ist  beinahe  jeder  „drin“,
zielen  „wir“,  geht  praktisch  alles  daneben.  Es  ist  wie
verhext.

Fragt mich bitte nicht nach meiner Meinung über Neuzugänge wie
„Toto“ (Toprak / Toljan), sonst werde ich vielleicht noch
ausfallend. Aber es liegt beileibe nicht nur an ihnen. Der
einstige Torjäger Aubameyang ist nur noch ein Schatten seiner
selbst, sogar der sonst so unerschütterliche Sokratis bleibt
unter seinen Möglichkeiten. Heute hat eigentlich nur Pulisic
gänzlich überzeugt. Doch glücklos blieb auch er.

BVB-Geschäftsführer  Watzke  muss  sich  allmählich  ernsthaft
fragen,  ob  es  richtig  war,  den  doch  recht  erfolgreichen
Trainer  Thomas  Tuchel  achtkantig  `rauszuwerfen  und  statt
dessen den Holländer Peter Bosz zu holen. Der Mann mit dem
eleganten  Outfit  hat  binnen  weniger  Wochen  nahezu  alles
vergeigt. Ihm fehlt einfach die Fortune.

Das Ausscheiden aus der Champions League ist gewiss, nicht
einmal die Teilnahme an der Europa League ist gesichert. Ein
zweifaches  1:1-Unentschieden  gegen  einen  Club  wie  Apoel
Nikosia  entspricht  bei  weitem  nicht  den  Ambitionen  des
Vereins.

Die Tabellenführung mit fünf Punkten Vorsprung auf die Bayern
ist nicht nur rapide geschmolzen, sondern hat sich in einen
Rückstand von sechs Punkten verwandelt. Auch Leipzig hat jetzt
den BVB überholt, Schalke ist bereits punktgleich. Zu fürchten
steht, dass die Dortmunder nach unten „durchgereicht“ werden.

Aufs  „Aus“  im  DFB-Pokal  darf  man  sich  wohl  ebenfalls



einrichten. In der kommenden Runde geht es ausgerechnet zu den
Bayern nach München. Nach den heutigen Eindrücken ist dort
kein Blumentopf zu gewinnen.

Die  meisten  Sportjournalisten  haben  sich  inzwischen  darauf
geeinigt,  dass  Bosz  nach  seinem  (offenbar  von  Gegnern
inzwischen leicht berechenbaren) Hurra-Stil keinen „Plan B“
habe, also vorerst nicht mehr weiter wisse.

Es sieht also ganz so aus, als müsse „man“ die Reißleine
ziehen  und  schleunigst  einen  Trainer  holen,  der  ein
Spielsystem  installiert,  das  zu  den  Fähigkeiten  des
vorhandenen Kaders passt. Oder kann Bosz diese Kehrtwende noch
selbst vollziehen? Ich wage zu zweifeln.

P.S.:  Mir  ist  bekannt,  dass  es  oft  vernünftiger  ist,
vertrauensvoll zuzuwarten und nicht gleich alle Flinten ins
Korn zu werfen. Doch es gibt Grenzen.

Ob  Kultur  oder  Sport:  Ohne
Holländer  geht  es  nicht!
Jetzt  wird  Peter  Bosz  aus
Amsterdam  Trainer  in
Dortmund…
geschrieben von Bernd Berke | 4. November 2017
Soso,  nach  all  den  unwürdigen  Machenschaften  um  den
achtkantigen  und  nach  meiner  Meinung  vereinsschädigenden
Rauswurf Thomas Tuchels (lest die 5000 möglichen Links bitte
bei  Gelegenheit  nach)  bekommt  der  BVB  also  einen  neuen
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Trainer. Und nach dem Vorbild gewichtiger Kultureinrichtungen
im Revier ist es abermals ein Holländer.

Zur  Feier  des  Tages
schwenken  wir  schon  mal
niederländische  Mini-
Flaggen. (Foto: Bernd Berke)

Wie jetzt?

Nun, das Kulturzentrum „Dortmunder U“ hat bekanntlich seit
Januar einen Chef aus den Niederlanden. Edwin Jacobs kam aus
Utrecht. Und wer leitet seit 2015 die RuhrTriennale? Richtig,
es ist der Holländer Johan Simons, der ab 2018 Intendant des
Bochumer  Schauspielhauses  wird.  Bei  vakanten  Posten  dieser
erstrangigen  Güte  schweift  der  suchende  Blick  also  nicht
selten aus dem Westen noch weiter westwärts. Nach englischem
Vorbild, wo sie auf alles setzen, könnte man nun Wetten auf
die künftige Leitung des Dortmunder Konzerthauses abschließen.
Kommt er/sie aus den Niederlanden? Ja: Quote 1,5. Nein: Quote
3,5.

Ja, geht es denn überhaupt nicht mehr ohne die Leute aus dem
flachen, topfebenen Nachbarland? Ist das jetzt unsere neue
Leitkultur? Jedenfalls klingt der Akzent immer recht charmant
und aufmunternd. Man weiß es spätestens seit Rudi Carrell.

Seine Oma  hielt zu Schalke

Zurück zum oft so bitteren Ernst des Fußballs. Der neue Mann
beim BVB wird nicht nur Boss am Spielfeldrand, er heißt auch
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ungefähr so: Peter Bosz. Achtet mal drauf, wie oft wir ab
sofort mit entsprechenden Wortspielen behelligt werden. Man
soll  ja  auch  keine  sprachliche  Steilvorlage  verschenken,
sondern beherzt einnetzen. Übrigens: Peter Bosz (Aussprache
„Bosch“) spricht sehr gut Deutsch. Wohlfeile Scherze werden
sich  im  Ruhrgebiet  darum  ranken,  dass  seine  Großmutter
angeblich Schalke-Fan gewesen ist.

Mijnheer Bosz (53) kommt von Ajax Amsterdam, wo es zuletzt
Konflikte mit dem vielköpfigen Trainerstab gegeben haben soll.
Mit dem jungen Team, das er nur für eine einzige Spielzeit
betreut hat, ist er immerhin gleich ins Finale der Europa
League vorgedrungen, das allerdings deutlich gegen Manchester
United verloren wurde. Außerdem hat Bosz mit Ajax den zweiten
Rang  der  höchsten  niederländischen  Liga  („Eredivisie“)
erreicht.  Wobei  zu  sagen  wäre,  dass  der  dortige  Fußball
einiges von seinem früheren Glanz eingebüßt hat. An manchen
großen Turnieren nimmt Oranje mangels Qualifikationserfolg gar
nicht mehr teil, was stets hämische Gesänge deutscher Fans
nach sich zieht.

Ein ordentlicher Karriereschritt

Mit dem BVB darf Peter Bosz gleich in der Champions League
antreten,  der  Wechsel  bedeutet  also  einen  ordentlichen
Karriereschritt  für  ihn.  Er  wird  als  Draufgängertyp
beschrieben, als einer, der einen angriffslustigen Hurrastil
spielen lasse. Gerühmt wird besonders sein Umgang mit jungen
Talenten. Da hat er in Dortmund ein reiches Betätigungsfeld.
Eine Aufzählung der Namen erspare ich uns.

Beim BVB erhält er jedenfalls einen Vertrag bis 2019. So war
auch sein Vertrag in Amsterdam datiert – ebenso wie Tuchels
Vertrag in Dortmund. Aber was sind heutzutage schon Verträge?
Man kann die Leute ja notfalls kostspielig herauskaufen oder
dito abfinden.

Sollte Bosz eines Tages beim BVB seine Mission (nicht) erfüllt

https://de.wikipedia.org/wiki/Peter_Bosz


haben,  so  kann  ich  euch  schon  jetzt  eine  bevorzugte
Überschrift  auf  den  Sportseiten  nennen:  „Der  fliegende
Holländer“.  Jede  Wette!  So  sind  sie  drauf,  die  für
Leibesübungen  zuständigen  Redakteure.

Watzke wirkte seltsam verhalten

Auf die offizielle Deutung der Ereignisse haben wir natürlich
demütig bis zur Pressekonferenz gewartet, die ab 15:15 Uhr per
Livestream bei BVB total übertragen wurde. Ich mag hier keine
ferndiagnostische  Küchenpsychologie  betreiben  –  und  doch:
Geschäftsführer Hans-Joachim Watzke wirkte bei seinem ersten
Statement vor den Kameras äußerst verhalten, er rang nach
Worten und wirkte nicht gerade froh. Anscheinend haben ihn die
letzten Tage mitgenommen. Daraus leiten wir jetzt mal gar
nichts ab.

Und Peter Bosz? Versicherte selbstverständlich, dass er den
BVB  für  einen  Superverein  halte  und  in  einem  fast
dreistündigen Gespräch mit Watzke und Sportdirektor Michael
Zorc überzeugt worden sei, nach Dortmund zu kommen. Und ja:
Dem  Kartenspiel  frönt  der  offenbar  umgängliche  Mann
gelegentlich  auch…

____________________________________________________________

P.S.: Alle, die seit Tagen vor lauter trunkener Vereinstreue
nur noch nach vorn blicken und keinerlei Hergangs- oder gar
Gewissenserforschung  zulassen  mochten,  werden  jetzt  hörbar
aufatmen. Nun spricht ja erst einmal keiner mehr über Tuchel.

P.P.S.:  Voreiliges  Unken  ist  ebenso  unangebracht  wie
voreiliger Jubel über den neuen Trainer. Peter Bosz soll halt
mal schauen und machen. Viel Glück und Erfolg dabei!


